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Die deutsche Zellstoff-
und Papierindustrie hat
nach den Angaben des
Verbandes Die Papierin -
dus trie im vergangenen
Jahr einen enormen
Nachfra gezuwachs
verzeichnet. 

Der Aufschwung sei je -
doch von den Steigerun -
gen der Energie-, Roh -
stoff- und Logistikkosten
belastet. Besorgnis hegt
die Branche hinsicht lich
der Versorgung mit Gas
im Zusammenhang mit
dem Krieg in der Ukraine.
Wie der Verband in seiner
Jahresbilanz mitteilt, stieg
die Produktion von Papier,
Karton und Pappe 2021
über alle Sorten um 8,3%
auf 23,1Mio. Ton nen. Der
Branchenumsatz stieg
gegenüber 2020 von 12,6
auf 15,5Mrd. €. Da mit
sei en die Werte des Vor-
Corona Jahres 2019 über -
schritten worden. Da mals
hatte die Branche 22Mio.
Tonnen Papier, Karton
und Pappe herge stellt und
14,3Mrd. € um gesetzt.

Papier und Karton für
Ver packungen, mit 58,7%
Produktionsanteil die
größte Sortengruppe, lag
mit einem Plus von 9,0%
über dem Schnitt. Dabei
spielten der boomende
Online-Handel und der
zunehmende Umstieg von
Kunststoff- auf Papier  ver -
packungen eine Rolle.
Mit einem ebenfalls deut -
lichen Plus von 9,0% leg -
ten auch die grafischen
Papiere (Produktionsanteil
28,4%) zu. Aufgrund der
in den letzten Jahren eu -
ro paweit geschrumpf ten
Produktionskapa zitä ten
für Druckpapiere kam es
jedoch zu Liefereng päs -
sen. 
Hygienepapiere (Produk -
tionsanteil 6,4%) mussten
nach den Hamsterkäufen
des Jahres 2020 einen
leichten Rückgang von 2%
verzeichnen. 
Die techni schen und Spe -
zialpapiere (Produktions -
anteil 6,5%) entwickelten
sich mit einem Plus von
knapp 11% ebenfalls posi -
tiv. Getrieben wurde die
Nachfrage vor allem von
Dekorpapieren für Möbel

und technische Papiere
für den Industriebedarf.
Der Produktionszuwachs
der Papierindustrie wird
laut Verband jedoch von
einer Kostenexplosion bei
Energie- und Rohstoffen
überschattet: Die Preise
für Altpapier hätten sich
im Schnitt verdoppelt, die
Kosten für den wichtig s -
ten Energieträger Gas
hätten sich in der Spitze
verfünffacht, Strom teil -
weise vervierfacht. 
Viele Unternehmen sehen
laut einer Umfrage des
Ver bandes Schwierig kei -
ten, die gestiegenen Kos -
ten an die Kunden weiter -
zugeben. Rund 30% hal-
ten deshalb temporäre
Produktionsstopps für
möglich. 
Zusätzliche Unsicherhei -
ten schafft die Diskussion
um Gaslieferungen im
Zusammenhang mit dem
russischen Einmarsch in
der Ukraine.

> www.papierindustrie.de

Papierindustrie
GROSSE NACHFRAGE DURCH KOSTENSTEIGERUNGEN
BELASTET

STORA ENSO
Papier ist kein
Wachstumsbereich

Der schwedisch-finnische
Papierhersteller Stora Enso
will vier seiner fünf Pa -
pier fabriken für grafische
Papiere verkaufen. Es soll
sich um die Werke Anjala
in Finnland mit einer Pro -
duktions kapazität von ca.
435.000 Tonnen pro Jahr,
Hylte (240.000 t) und
Ny möl la (475.000 t) in
Schwe den sowie Maxau
(530.000 t) in Deutsch -
land. 
Papier sei kein strategi -
scher Wachstumsbereich
für den Konzern, heißt es
in der Information. Stora
Enso wolle sich auf Pro -
duk te in den Bereichen
Verpackung, Gebäude
und Biomaterialien kon -
zentrieren. 
Erst vor einem Jahr hatte
der Konzern die Stora Enso
Sachsen GmbH in Eilenburg
an die Schweizer Model
Gruppe veräußert. Eilen -
burg stellte bis zu 310.000
Tonnen Rollendruck pa -
pier auf der Basis von Re -
cyclingpapier her.
Bei den vier Fabriken geht
es sich um Werke für die
Papier- und Zellstoffpro -
duktion.
Derzeit verfügt Stora Enso
über fünf Papierfabriken
und beschäftigt in dieser
Sparte aktuell rund 2.200
Mitarbeiter. 2021 lag der
Umsatz der Papiersparte
bei 1.703Mio. €. Stora
Enso gilt als der zweit größ -
te Papierhersteller Euro -
pas mit einer Jahres ka pa -
zität von rund 2,25Mio.
Tonnen Papier.

PAPIERKNAPPHEIT
Intergraf schaltet
EU ein

Angesichts der bedroh li -
chen Papierknappheit for -
dert Intergraf, der europäi -
sche Dach verband der
Druck- und Medien wirt -
schaft, die EU-Kommission
dazu auf, gemeinsam nach
Möglichkeiten zu suchen,
um eine ausreichende
Ver sorgung mit Rohstof -
fen zu sichern. Zudem
wies Intergraf auf EU-Ein -
fuhrzölle für Papiere aus
China hin und forderte
die EU-Kommission auf, die
Situation der Druckereien
zu berücksichtigen. Der
Bundesverband Druck und
Medien (bvdm) hat sich
bereits mehrfach kritisch
zu diesem Handels hemm -
nis geäußert. 
Die EU-Kommission be -
tonte in einem Schreiben
an Intergraf, dass forst ba -
sierte Industrien ein -
schließ lich des Druck- und
Verlagswesens eine zen -
trale Rolle in der EU-
Bioökonomie spielen. So
machten ihre kreislauf -
fähigen Produkte sie zu
einem Vorreiter in Sachen
Klimaneutralität und Um -
weltfreundlichkeit.
Weiterhin erklärte sich die
EU-Kommission bereit, Hil -
fe im Einklang mit den
Unionsvorschriften zu dis -
kutieren. Ein Treffen von
Intergraf mit verant wortli -
chen Vertretern der EU-
Kommission ist für April
vorgesehen. 




